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(57) Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf einen
Verbinder (1) zur mechanischen Verbindung eines Rah-
menprofils (20) mit einem Pfosten-, Kämpfer- oder
Sprossenprofil (30) im Fenster- und Türenbau, der eine
Verbindungsplatte (10), die Rahmenbohrungen (12) zur
Befestigung der Verbindungsplatte (10) an dem Rah-
menprofil (20) aufweist; und mindestens ein Einbringe-
lement (14) zum Einbringen in eine Hohlkammer des
Rahmenprofils (20), umfasst, wobei sich der Verbinder
(1) erfindungsgemäß dadurch auszeichnet, dass das

Einbringelement (14) mindestens ein Überführungsele-
ment (16) zum erleichterten Überführen des Pfosten-
oder Sprossenprofil (30) über das Einbringelement (14)
umfasst. Darüber hinaus bezieht sich die vorliegende Er-
findung auf eine Verbindung (40) zwischen einem Rah-
menprofil (20) und einem Pfosten-, Kämpfer- oder Spros-
senprofil (30) eines Fensters oder einer Tür, die ein Rah-
menprofil (20); ein Pfosten-, Kämpfer oder Sprossenpro-
fil (30); und einen erfindungsgemäßen Verbinder um-
fasst.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Verbin-
der zur mechanischen Verbindung von Rahmenprofilen
mit Pfosten-, Kämpfer- oder Sprossenprofilen im Fens-
ter- und Türenbau, der eine Verbindungsplatte, die Rah-
menbohrungen zur Befestigung der Verbindungsplatte
an dem Rahmenprofil aufweist, und mindestens ein Ein-
dringenelement zum Eindringen in eine Hohlkammer des
Rahmenprofils umfasst. Darüber hinaus bezieht sich die
vorliegende Erfindung auf eine Verbindung, die den er-
findungsgemäßen Verbinder umfasst.
[0002] Ein gattungsgemäßer Verbinder ist aus der DE
10 2013 223 968 B4 bekannt. Der darin offenbarte Ver-
binder wird zum Herstellen einer stumpfen Verbindung
zwischen einem Pfostenprofil und einem Rahmenprofil
eines Fensters oder einer Tür verwendet und weist einen
Stützkörper auf, der in seiner Längsrichtung in das stirn-
seitig offene Pfostenprofil eingeführt und im Pfostenprofil
fixiert wird. Zum Verbinden von Pfosten- und Rahmen-
profil wird der Verbinder an dem Rahmenprofil fixiert und
der Pfosten durch Aufschieben auf den Stützkörper in
den Rahmen eingebracht. Dazu ist es notwendig, dass
der aus den Rahmenprofilen gebildete Rahmen ausein-
andergedrückt wird, was insbesondere bei kleinen Fens-
tergrößen aufwendig ist und Spreizhilfsmittel zum Auf-
spreizen des Rahmens erfordert.
[0003] Dementsprechend liegt der vorliegenden Erfin-
dung die Aufgabe zugrunde, einen Verbinder zur mecha-
nischen Verbindung von Rahmenprofilen mit Pfosten-,
Kämpfer- oder Sprossenprofilen im Fenster- und Türen-
bau zur Verfügung zu stellen, der die genannten Proble-
me von Verbindern des Standes der Technik überwindet,
der kostengünstig hergestellt werden kann, einfach ein-
zubauen ist und beim Einbau insbesondere bei kleinen
Fenstergrößen nicht die Verwendung eines Speizhilfs-
mittels erfordert. Darüber hinaus liegt die vorliegende Er-
findung Bereitstellung einer Verbindung zwischen einem
Rahmenprofile und einem Pfosten-, Kämpfer- oder
Sprossenprofil, die einen derartigen Verbinder umfasst.
[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
nen Verbinder mit den Merkmalen des Anspruches 1 so-
wie durch eine Verbindung mit den Merkmalen des An-
spruchs 9 gelöst. Bevorzugte Ausführungsformen des
erfindungsgemäßen Verbinders bzw. der erfindungsge-
mäßen Verbindung sind in den abhängigen Ansprüchen
beschrieben.
[0005] Es hat sich überraschenderweise gezeigt, dass
auf ein Aufspreizen des Rahmens unter Verwendung ei-
nes Spreizhilfsmittels verzichtet werden kann, wenn das
Eindringelement, das in der erfindungsgemäßen Verbin-
dung in eine Hohlkammer des Rahmenprofils eindringt,
mindestens ein Überführungselement umfasst, durch
das das Überführen des Pfosten-, Kämpfer- oder Spros-
senprofils über das Einbringelement signifikant erleich-
tert ist. Das abgelängte Stück des Pfosten-, Kämpfer-
oder Sprossenprofils lässt sich dann mithilfe des Über-
führungselements leicht über den erfindungsgemäßen

Verbinder bewegen, sodass es eines Aufspreizens des
Rahmens, in den der Pfosten, der Kämpfer oder die
Sprosse eingesetzt werden soll, nicht mehr bedarf. Dies
vereinfacht die Herstellung eines Fensters, dass eine er-
findungsgemäße Verbindung umfasst, ganz erheblich.
[0006] Die vorliegende Erfindung bezieht sich damit
auf einen Verbinder zur mechanischen Verbindung eines
Rahmenprofils mit einem Pfosten-, Kämpfer- oder Spros-
senprofil im Fenster- und Türenbau, wobei der Verbinder
eine Verbindungsplatte, die Rahmenbohrungen zur Be-
festigung der Verbindungsplatte an dem Rahmenprofil
aufweist, und mindestens ein Einbringelement zum Ein-
bringen in eine Hohlkammer des Rahmenprofils umfasst,
wobei sich der Verbinder erfindungsgemäß dadurch aus-
zeichnet, dass das Einbringelement mindestens ein
Überführungselement zum erleichterten Überführen des
Pfosten-, Kämpfer- oder Sprossenprofils über das Ein-
bringelement umfasst. Darüber hinaus bezieht sich die
vorliegende Erfindung auf eine Verbindung zwischen ei-
nem Rahmenprofil und einem Pfosten-, Kämpfer- oder
Sprossenprofil, wobei die Verbindung ein Rahmenprofil,
ein Pfosten-, Kämpfer- oder Sprossenprofil und einen
erfindungsgemäßen Verbinder umfasst.
[0007] Das Einbringelement kann alternativ auch als
Stützkörper bezeichnet werden.
[0008] In Bezug auf den erfindungsgemäßen Verbin-
der kann es sich als vorteilhaft erweisen, wenn das Über-
führungselement als schiefe Ebene oder Einführungs-
schräge ausgebildet ist. Eine derartige Ausgestaltung
des Überführungselements als schiefe Ebene oder Ein-
führungsschräge am erfindungsgemäßen Verbinder
lässt sich besonders leicht realisieren. Darüber hinaus
wird der erfindungsgemäße Zweck, nämlich das hilfsmit-
telfreie Einbringen eines Pfostens, eines Kämpfers oder
einer Sprosse in einen Rahmen, besonders stark erleich-
tert.
[0009] Es kann auch von Nutzen sein, wenn der Ver-
binder mindestens ein Anlageelement zur Anlage an ei-
ner Wand des Pfosten-, Kämpfer- oder Sprossenprofils
umfasst. Ein derartiges Anlageelement an dem in den
Rahmen einzusetzenden Profil erhöht die Stabilität er-
findungsgemäßen Verbindung. Insbesondere kann es
dazu dienen, mittels Spannelementen, insbesondere
Spannschrauben, den erfindungsgemäßen Verbinder
mit dem Pfosten-, Kämpfer- oder Sprossenprofil zu ver-
spannen. Vorzugsweise umfasst der erfindungsgemäße
Verbinder zwei derartige Anlageelemente, die vorzugs-
weise an einander gegenüberliegenden Seiten des Pfos-
ten-, Kämpfer- oder Sprossenprofils anliegend. In die-
sem Zusammenhang kann es besonders bevorzugt sein,
wenn mindestens ein Anlageelement um eine Achse be-
weglich ausgebildet ist. Dadurch kann sich das Anlage-
element beim Aufsetzen des Stücks des Pfosten-, Kämp-
fer- oder Sprossenprofils aufrichten und nach dem auf-
richten an dem Pfosten-, Kämpfer- oder Sprossenprofil
anliegen. Dies vereinfacht die Herstellung einer erfin-
dungsgemäßen Verbindung weiter beträchtlich. In be-
sonders bevorzugten Ausführungsformen weisen alle
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Anlageelemente des erfindungsgemäßen Verbinders ei-
ne entsprechende Beweglichkeit um eine Achse auf.
[0010] Zusätzlich oder alternativ dazu kann es von Vor-
teil sein, wenn die Verbindungsplatte und/oder das Ein-
dringenelement zusätzlich mindestens eine Verspann-
bohrung aufweist, in die eine Spannschraube zur Ver-
spannung der Verbindungsplatte mit dem Rahmenprofil
einschraubbar ist. Dies gewährleistet eine besonders
stabile Verbindung des erfindungsgemäßen Verbinders
zum Rahmenprofil.
[0011] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung ist der erfindungsgemäße
Verbinder ein Bauteil aus Aluminium, Edelstahl, einer
Aluminium-Druckgusslegierung, einer Zink-Druckguss-
legierung, einer Aluminium-Zink-Druckgusslegierung,
Acrylnitril-Styrol-Acrylester (ASA), Polyamid (PA), Poly-
oxymethylen (POM) oder faserverstärkten Polymeren,
insbesondere glasfaserverstärkten Polymeren, sowie
Gemischen der vorgenannten Materialien. Dabei können
insbesondere verschiedene Abschnitte oder Bereiche
des erfindungsgemäßen Verbinders aus unterschiedli-
chen Materialien hergestellt sein. Die genannten Mate-
rialien haben sich als besonders geeignet erwiesen, wo-
bei sich insbesondere um ein Bauteil aus eine Alumini-
um-Zink-Druckgusslegierung als besonders wider-
standsfähig erwiesen hat. Insbesondere ist die Verbin-
dungsplatte des erfindungsgemäßen Verbinders aus
Metall, vorzugsweise aus Zink oder einer Zink-Druck-
gusslegierung ausgebildet.
[0012] In bevorzugten Ausführungsformen des erfin-
dungsgemäßen Verbinders liegt die Höhe des Eindring-
elements über der Verbindungsplatte im Bereich von 5
% bis 40 % der Breite der Hohlkammer des Rahmenpro-
fils in die das Eindringelement eindringt. Insbesondere
liegt die Höhe des Eindringelements über der Verbin-
dungsplatte im Bereich von 10 % bis 25 % der Breite der
Hohlkammer des Rahmenprofils in die das Eindringele-
ment eindringt. Eine derart flache Bauform des Eindrin-
gelements vereinfacht die Montage einer erfindungsge-
mäßen Verbindung weiter, weil das Überführen des in
den Rahmen einzusetzenden Profilstücks über das Ein-
dringelement leicht erfolgen kann.
[0013] Es kann auch hilfreich sein, wenn die dem min-
destens einem Überführungselement gegenüberliegen-
de Seite des Einbringelements zumindest abschnittswei-
se im Wesentlichen parallel zu einer Wand der Hohlkam-
mer des Rahmenprofils verläuft, in die das Einbringele-
ment eingebracht werden soll. Dadurch kann das Stück
des Pfosten-, Kämpfer- oder Sprossenprofils nach dem
Überführen über das Einbringenelement des erfindungs-
gemäßen Verbinders das Einbringelement hinterrasten.
Dies trägt erheblich zur Stabilität der erfindungsgemä-
ßen Verbindung bei. Darüber hinaus ist eine solche er-
findungsgemäße Verbindung auch vor dem Verspannen,
insbesondere dem Verschrauben, zunächst stabil.
[0014] Es kann sich des Weiteren als vorteilhaft erwei-
sen, wenn das Einbringelement an der dem Rahmenpro-
fil zugewandten Seite mindestens eine von ihr wegra-

gende Erhebung aufweist. Dadurch kann erreicht wer-
den, dass bei Erzeugung der Verbindung zwischen Ver-
binder und Rahmenprofil die Erhebungen in das Rah-
menprofil gedrückt werden und dadurch zusätzlich zur
Flächenverbindung zwischen Verbinder und Rahmen-
profil eine formschlüssige Verbindung erzielt wird. Dabei
kann es von besonderem Vorteil sein, wenn die Erhe-
bung kegelförmig aus dem Einbringelement herausragt.
Durch die Kegelform der Erhebung wird das Eindringen
der Erhebung in das Rahmenprofil gefördert. Diesbezüg-
lich kann es sich als besonders günstig erweisen, wenn
der Werkstoff des Einbringelements der dem Rahmen-
profil zugewandten Seite, die die aus dem Einbringele-
ment herausragenden Erhebungen aufweist, aus einem
härteren Werkstoff besteht als der Werkstoff des Rah-
menprofils. Dadurch wird das Eindringen der Erhebun-
gen in das Rahmenprofil und damit der Formschluss zwi-
schen Verbinder und Rahmenprofil weiter gefördert.
[0015] Es kann hilfreich sein, wenn die Verbindungs-
platte des erfindungsgemäßen Verbinders an ihrer dem
einbringen elementabgewandten Seite ein Dichtungse-
lement umfasst. Dieses Dichtungselement kann vor-
zugsweise als aufgeklebtes Dichtkissen, insbesondere
aus aus EPDM-Zellkautschuk oder PE, ausgebildet sein.
Alternativ kann auch ein umspritztes TPE zur Abdichtung
eingesetzt werden.
[0016] In Bezug auf die erfindungsgemäße Verbin-
dung kann es günstig sein, wenn das Pfosten-, Kämpfer-
oder Sprossenprofil an seiner vor dem Einsetzen des
Pfosten-, Kämpfer- oder Sprossenprofils in einen aus
dem Rahmenprofil gebildeten Rahmen dem Verbinder
zugewandten Seite eine Einbringhilfe umfasst. Auch dies
erleichtert die Herstellung der erfindungsgemäßen Ver-
bindung beträchtlich, weil das Pfosten-, Kämpfer- oder
Sprossenprofil noch leichter über das Einbringelement
geführt werden kann. Dabei kann es sich als nützlich
erweisen, wenn die Einbringhilfe als Abflachung oder Ab-
rundung einer Profilkante des Pfosten-, Kämpfer- oder
Sprossenprofils ausgebildet ist.
[0017] Es kann auch hilfreich sein, wenn die Verbin-
dung weiter Spannelemente, insbesondere Schrauben,
zur Verbindung des Rahmenprofils sowie des Pfosten-,
Kämpfer- oder Sprossenprofils mit dem Verbinder um-
fasst. Derartige Spannelemente dienen zur endgültigen
Fixierung der erfindungsgemäßen Verbindung.
[0018] Darüber hinaus kann es von Vorteil sein, wenn
das mindestens eine Anlageelement des erfindungsge-
mäßen Verbinders mindestens eine Erhöhung, umfasst,
die jeweils in eine entsprechende Ausnehmung, insbe-
sondere eine Bohrung, des Pfosten-, Kämpfer- oder
Sprossenprofil eingreift. Auf diese Weise wird das Pfos-
ten-, Kämpfer- oder Sprossenprofil bei der Erzeugung
der erfindungsgemäßen Verbindung leicht in seine rich-
tige Position am Rahmenprofil geführt. In besonders be-
vorzugten Ausführungsformen der erfindungsgemäßen
Verbindung ist die Erhöhung in Form eines Doms aus-
gebildet. Die Erhöhung bzw. der Dom ist dabei bevorzugt
am großen Schenkel ausgebildet, wenn die Anlageflä-
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chen des erfindungsgemäßen Verbinders um eine Achse
beweglich ausgebildet sind.
[0019] Darüber hinaus gelten die in Bezug auf den er-
findungsgemäßen Verbinder erläuterten Merkmale und
Vorteile auch für die erfindungsgemäße Verbindung ent-
sprechend.
[0020] Bevorzugt handelt es sich bei dem Rahmenpro-
fil um ein mehrere Hohlkammern umfassendes Hohl-
kammerprofil, insbesondere um ein mehrere Hohlkam-
mern umfassendes Kunststoff-Hohlprofilkammerprofil
und damit bei einem Fenster um ein Kunststofffenster
und bei eine Tür um eine Kunststofftür.
[0021] Der erfindungsgemäße Verbinder, die erfin-
dungsgemäße Verbindung sowie einzelne Teile davon
können auch zeilenweise oder schichtweise unter Ver-
wendung eines zeilenaufbauenden oder schichtaufbau-
enden Fertigungsverfahrens (z. B. 3D-Druck) hergestellt
werden, bevorzugt ist jedoch die Herstellung des erfin-
dungsgemäßen Verbinders mittels Spritzguss und der
an der erfindungsgemäßen Verbindung weiter beteilig-
ten Profile mittels Extrusion.
[0022] Im Folgenden soll die vorliegende Erfindung un-
ter Bezugnahme auf die in den Figuren dargestellten
Ausführungsformen im Detail erläutert werden. Anhand
der Figuren wird die vorliegende Erfindung in Bezug auf
eine erfindungsgemäße Pfostenverbindung eines Fens-
ters detailliert erläutert. Es versteht sich jedoch, dass die
diesbezüglichen Ausführungen auch in Bezug auf eine
erfindungsgemäße Kämpfer- oder Sprossenverbindung
oder auf eine Tür entsprechend Anwendung finden. Da-
bei zeigen

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Verbinders
gemäß einer Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung;

Fig. 2 eine Querschnittsansicht einer erfindungsge-
mäßen Verbindung mit dem in Fig. 1 dargestellten
erfindungsgemäßen Verbinders während ihrer Er-
zeugung;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht der in Fig. 2 dar-
gestellten erfindungsgemäßen Verbindung;

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht eines Verbinders
gemäß einer weiteren Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung; und

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht einer erfindungs-
gemäßen Verbindung mit dem in Fig. 4 dargestellten
erfindungsgemäßen Verbinder.

[0023] In Fig. 1 ist ein Verbinder 1 gemäß einer Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung in einer pers-
pektivischen Ansicht dargestellt. Darin umfasst der erfin-
dungsgemäße Verbinder 1 eine Verbindungsplatte 10,
in die Rahmenbohrungen 12, 12’, 12" zur Befestigung
der Verbindungsplatte 10 an einem Rahmenprofil 20

(Fig. 2) eingebracht sind. Mit dieser Verbindungsplatte
10 einstückig verbunden ist ein Einbringelement 14. Das
Einbringelement 14 soll in eine Hohlkammer, vorzugs-
weise in die Armierungskammer, eines Pfosten-, Kämp-
fer- oder Sprossenprofils 30 (Fig. 3) eingeführt werden
und so zur Stabilität einer erfindungsgemäßen Verbin-
dung 40 beitragen. Das Einbringelement 14 ist relativ
flach ausgebildet. So beträgt seine Höhe in der in Fig. 1
dargestellten Ausführungsform lediglich etwa 20 % der
Breite der Hohlkammer des Rahmenprofils 20, in die das
Einbringelement 14 in der erfindungsgemäßen Verbin-
dung 10 angeordnet ist. Dadurch lässt sich das Pfosten-,
Kämpfer- oder Sprossenprofil 30 bei der Erzeugung der
erfindungsgemäßen Verbindung 10 leichter über das
Einbringelement 14 bewegen und dadurch auf den erfin-
dungsgemäßen Verbinder 1 aufsetzen.
[0024] An einer Seite weist das Einbringelement 14
eine sich zur Außenseite des erfindungsgemäßen Ver-
binder 1 hin abfallende schiefe Ebene auf. Diese schiefe
Ebene dient dazu, das Überführen des Pfosten-, Kämp-
fer- oder Sprossenprofils 30 über das Einbringelement
14 zu erleichtern. Für den erfindungsgemäßen Verbinder
1 fungiert die schiefe Ebene also als Überführungsele-
ment 16 zum erleichterten Überführen des Pfosten-,
Kämpfer- oder Sprossenprofils 30 über das Einbringele-
ment 14. An seiner Oberseite weist das Einbringelement
14 eine Verspannbohrung 15 auf. Durch diese Verspann-
bohrung 15 kann ein Spannelement, insbesondere eine
Spannschraube, geführt werden, die zur Verspannung
des erfindungsgemäßen Verbinders 1 mit dem Rahmen-
profil 20 dient. Die dem Überführungselement 16 gegen-
überliegende Seite des Einbringelements 14 ist in der in
Fig. 1 dargestellten Ausführungsformen Wesentlichen
orthogonal zur Verbindungsplatte ausgebildet.
[0025] Beabstandet von diesem Einbringelement 14
umfasst der erfindungsgemäße Verbinder zwei laschen-
förmig ausgebildete Anlageelemente 18, 18’. Die Anla-
geelemente 18, 18’ liegen in der fertigen erfindungsge-
mäßen Verbindung 40 an zwei gegenüberliegenden Au-
ßenwänden des Pfosten-, Kämpfer- oder Sprossenpro-
fils 30 an. Auch die Anlageelemente 18, 18’ weisen Boh-
rungen zur Durchführung von Spannelementen zur Fest-
legung des erfindungsgemäßen Verbinders 1 an dem
Pfosten-, Kämpfer- oder Sprossenprofil 30 auf. Die bei-
den Anlageelemente 18, 18’ sind ebenfalls einstückig an
die Verbindungsplatte 10 angeformt.
[0026] Der erfindungsgemäße Verbinder 1 ist in der in
Fig. 1 dargestellten Ausführungsform als Gussteil aus
einer Aluminium-Zink-Druckgusslegierung hergestellt.
[0027] Zur Herstellung einer erfindungsgemäßen Ver-
bindung 40 wird der erfindungsgemäße Verbinder 1 an
der geeigneten Position auf das Rahmenprofil 20 aufge-
setzt und mittels Spannelementen, insbesondere mittels
Schrauben, die durch die Rahmenbohrungen 12, 12’,
12" geführt sind, in dieser Position festgelegt. Um ein
Verkippen des erfindungsgemäßen Verbinders 1 zu ver-
hindern, ist die Verbindungsplatte 10 an ihrer dem Rah-
menprofils 20 zugewandten Unterseite der Geometrie
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des Falzes des Rahmenprofils 20 angepasst. Danach
wird ein Stück eines Pfostenprofils 30 in einen aus den
Rahmenprofilen 20 gebildeten Rahmen eingesetzt. Dazu
wird zunächst ein Stück mit einer geeigneten Länge aus
einer Stange des Pfostenprofils 30 abgelängt. An einem
Ende des Stückes des Pfostenprofils 30 wird eine Aus-
fräsung 32 in das Pfostenprofil 30 eingebracht, sodass
die Kontur des Pfostenprofils 30 an einen Überschlag 22
des Rahmenprofils 30 angepasst ist, was in Fig. 2 gut zu
erkennen ist, in der eine Querschnittsansicht einer erfin-
dungsgemäßen Verbindung 40 mit dem in Fig. 1 darge-
stellten erfindungsgemäßen Verbinders 1 während ihrer
Erzeugung gezeigt ist. Darüber hinaus wird dem Pfos-
tenprofil 30 an diesem Ende eine Einbringhilfe 34 zuge-
fügt. In der in Fig. 2 dargestellten Ausführungsform ist
dies durch Materialabtragung vom Pfostenprofil 30 rea-
lisiert. Die Einbringhilfe 34 ist in der gezeigten Ausfüh-
rungsform als eine Abrundung einer Profilkante 36 des
Pfostenprofils 30 ausgebildet. Alternativ ist auch eine Ab-
schrägung der Profilkante 36 denkbar. Durch die als Ab-
rundung ausgebildete Einbringhilfe 34 lässt sich das En-
de des Pfostenprofils 30 leicht entlang des Einbringele-
ments 14 des erfindungsgemäßen Verbinders 1 auf-
schieben. Ein Weiterschieben des Pfostenprofils 30 in
Richtung des Überschlag 22 des Rahmenprofils 20 für
dazu, dass der Überschlag 22 in der Ausfräsung 32 des
Pfostenprofils 30 aufgenommen wird und das Einbring-
element 14 in eine Hohlkammer des Postenprofils 30 auf-
genommen wird. Da die dem Überführungselement 16
gegenüberliegende Seite des Einbringelements 14 par-
allel zur entsprechenden Wand der Hohlkammer des
Pfostenprofils 30 ausgebildet ist, hinterrastet das Pfos-
tenprofil 30 das Einbringelement 14, sodass die erfin-
dungsgemäße Verbindung 40 vorfixiert ist. Dabei liegen
die Anlageelemente 18, 18’ des erfindungsgemäßen
Verbinders 1 an einander gegenüberliegenden Außen-
wänden des Pfostenprofils 30 an. Damit ist das Pfosten-
profil 30 zwischen den Anlageelementen 18, 18’ des er-
findungsgemäßen Verbinders 1 angeordnet. Abschlie-
ßend wird die erfindungsgemäße Verbindung 10 durch
Verschrauben der Verbindungsplatte 10 mit dem Rah-
menprofil 20 sowie der Anlageelemente 18, 18’ mit dem
Pfostenprofil 30 endgültig fixiert. Die daraus resultieren-
de erfindungsgemäße Verbindung 40 ist in Fig. 3 in einer
perspektivischen Darstellung gezeigt, wobei die zur end-
gültigen Fixierung eingesetzten Schrauben nicht darge-
stellt sind.
[0028] Im Folgenden wird die vorliegende Erfindung
unter Bezugnahme auf eine weitere Ausführungsform er-
läutert, die in Fig. 4 und Fig. 5 dargestellt ist. Um Wie-
derholungen zu vermeiden, wird hierin lediglich auf die
Unterschiede zwischen den verschiedenen Ausfüh-
rungsformen eingegangen. Ansonsten gelten die Aus-
führungen in Bezug auf die Ausführungsform gemäß Fig.
1 bis Fig. 3 entsprechend. Identische Bezugszeichen ste-
hen für gleiche Elemente.
[0029] In Fig. 4 ist ein Verbinder 1 gemäß einer weite-
ren Ausführungsform der vorliegenden Erfindung in einer

perspektivischen Ansicht dargestellt. Auch gemäß dieser
Ausführungsform umfasst der erfindungsgemäße Ver-
binder 1 die Verbindungsplatte 10, in die Rahmenboh-
rungen 12, 12’, 12" zur Befestigung der Verbindungsplat-
te 10 an einem Rahmenprofil 20 (Fig. 5) eingebracht sind.
Mit dieser Verbindungsplatte 10 ist wiederum ein Ein-
bringelement 14 einstückig verbunden. Das Einbringe-
lement 14 kann ebenfalls in eine Hohlkammer, vorzugs-
weise in die Armierungskammer, eines Pfosten-, Kämp-
fer- oder Sprossenprofils 30 (Fig. 5) eingeführt werden
und so zur Stabilität einer erfindungsgemäßen Verbin-
dung 40 beitragen. Das Einbringelement 14 entspricht
dem Einbringelement 14 des in Fig. 1 dargestellten Ver-
binders 1.
[0030] Im Gegensatz zu dem in Fig. 1 dargestellten
Verbinder 1 sind die Anlageelemente 18, 18’ des in Fig.
4 dargestellten Verbinders 1 nicht starr mit der Verbin-
dungsplatte 10 verbunden. Gemäß der in Fig. 4 darge-
stellten Ausführungsform des erfindungsgemäßen Ver-
binders 1 sind ebenfalls zwei Anlageelemente 18, 18’
vorhanden. Diese sind beabstandet vom Einbringele-
ment 14 angeordnet. Die Anlageelemente 18, 18’ sind
jeweils um eine Achse drehbar mit der Verbindungsplatte
10 verbunden, wobei die Drehachsen der Anlageele-
mente 18, 18’ jeweils in der Ebene der Verbindungsplatte
10 liegen. In der in Fig. 4 dargestellten Ausführungsform
verlaufen die Drehachsen im Wesentlichen parallel zu
der Richtung, in der das Pfostenprofil 30 bei der Erzeu-
gung der erfindungsgemäßen Verbindung 40 in den aus
den Rahmenprofilen 20 gebildeten Rahmen eingebracht
wird.
[0031] Die Anlageelemente 18, 18’ weisen eine im We-
sentlichen L-förmige Geometrie mit jeweils einem gro-
ßen Schenkel 19 und einem im Wesentlichen senkrecht
dazu angeordneten kleinen Schenkel 19’ auf. Die Ver-
bindungsplatte 10 weist Aussparungen zur Aufnahme
der kleinen Schenkel 19’ auf, wenn die Anlageelemente
18, 18’ aufgerichtet werden (Fig. 5).
[0032] Der erfindungsgemäße Verbinder 1 ist auch in
der in Fig. 1 dargestellten Ausführungsform als Gussteil
aus einer Aluminium-Zink-Druckgusslegierung herge-
stellt, wobei die ebenfalls als Gussteil hergestellten An-
lageelemente 18, 18’ nachträglich drehbar mit der Ver-
bindungsplatte 10 verbunden werden.
[0033] In alternativen Ausführungsformen der vorlie-
genden Erfindung können die Anlageelemente 18, 18’
mindestens eine Erhöhung, die jeweils als Dom ausge-
bildet sein kann, umfassen, die jeweils in eine entspre-
chende Ausnehmung, insbesondere eine Bohrung, des
Pfosten-, Kämpfer- oder Sprossenprofil 30 eingreift. Da-
durch wird das Pfosten-, Kämpfer- oder Sprossenprofil
30 bei der Erzeugung der erfindungsgemäßen Verbin-
dung 40 exakt in seine richtige Position am Rahmenprofil
geführt. Vorzugsweise umfasst der erfindungsgemäße
Verbinder 12 derartige Erhöhungen, die jeweils am gro-
ßen Schenkel 19 der Anlageelemente 18, 18’ angeordnet
sind. Diese Erhöhungen greifen zwei Ausnehmungen
ein, die jeweils an einander gegenüberliegenden Profil-
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wänden des Pfosten-, Kämpfer- oder Sprossenprofils 30
angeordnet sind.
[0034] Die Herstellung einer erfindungsgemäßen Ver-
bindung 40 erfolgt entsprechend der in Bezug auf die
Ausführungsform gemäß den Fig. 1 bis Fig. 3 beschrie-
benen Vorgehensweise.
[0035] Wenn aber beim Einbringen des Pfostenprofils
30 in den aus den Rahmenprofilen 20 gebildeten Rah-
men das Pfostenprofil 30 das Einbringelement 14 hinter-
rastet, drückt gemäß der in Fig. 4 und Fig. 5 gezeigten
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung das Pfos-
tenprofil 30 auf die kleinen Schenkel 19’ der Anlageele-
mente 18, 18’. Dadurch richten sich die Anlageelemente
18, 18’ auf, bis jeweils der große Schenkel 19 Anlagee-
lemente 18, 18’ an einer Außenwand des Pfostenprofils
30 anliegt. In dieser Position ist das Postenprofil 30 in
der erfindungsgemäßen Verbindung 40 vorfixiert. Die
endgültige Fixierung der erfindungsgemäßen Verbin-
dung 40 mittels Schrauben kann nun leicht erfolgen. Die
daraus resultierende erfindungsgemäße Verbindung 40
ist in Fig. 5 in einer perspektivischen Darstellung gezeigt,
wobei die zur endgültigen Fixierung eingesetzten
Schrauben nicht dargestellt sind.
[0036] Die vorliegende Erfindung wurde exemplarisch
unter Bezugnahme auf die in den Figuren dargestellten
Ausführungsformen der vorliegenden Erfindung im De-
tail beschrieben. Es versteht sich, dass die vorliegende
Erfindung nicht auf die in den Figuren dargestellte Aus-
führungsformen beschränkt ist, sondern sich der Umfang
der vorliegenden Erfindung aus den beigefügten Ansprü-
chen ergibt.

Patentansprüche

1. Verbinder (1) zur mechanischen Verbindung eines
Rahmenprofils (20) mit einem Pfosten-, Kämpfer-
oder Sprossenprofil (30) im Fenster- und Türenbau,
umfassend:

eine Verbindungsplatte (10), die Rahmenboh-
rungen (12) zur Befestigung der Verbindungs-
platte (10) an dem Rahmenprofil (20) aufweist;
und
mindestens ein Einbringelement (14) zum Ein-
bringen in eine Hohlkammer des Rahmenprofils
(20),
dadurch gekennzeichnet, dass
das Einbringelement (14) mindestens ein Über-
führungselement (16) zum erleichterten Über-
führen des Pfosten- oder Sprossenprofil (30)
über das Einbringelement (14) umfasst.

2. Verbinder (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Überführungselement (16) als
schiefe Ebene oder Einführungsschräge ausgebil-
det ist.

3. Verbinder (1) nach Anspruch 1 oder Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verbinder (1)
mindestens ein Anlageelement (18, 18’) zur Anlage
an einer Wand des Pfosten- oder Sprossenprofils
(30) umfasst.

4. Verbinder (1) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das mindestens eine Anlageelement
(18, 18’) um eine Achse beweglich ausgebildet ist.

5. Verbinder (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-
platte (10) und/oder das Eindringelement (14) zu-
sätzlich mindestens eine Verspannbohrung (15) auf-
weist, in die eine Spannschraube zur Verspannung
des Verbinders (1) mit dem Rahmenprofil (20) ein-
schraubbar ist.

6. Verbinder (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Verbinder ein
Bauteil aus Aluminium, Edelstahl, einer Aluminium-
Druckgusslegierung, einer Zink-Druckgusslegie-
rung, einer Aluminium-Zink-Druckgusslegierung,
Acrylnitril-Styrol-Acrylester (ASA), Polyamid (PA),
Polyoxymethylen (POM) oder faserverstärkten Po-
lymeren, insbesondere glasfaserverstärkten Poly-
meren, sowie Gemischen der vorgenannten Materi-
alien hergestellt ist.

7. Verbinder (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Höhe des Ein-
bringelements (14) über der Verbindungsplatte (10)
im Bereich von 5 % bis 40 % der Breite der Hohl-
kammer des Rahmenprofils (20), in die das Eindrin-
gelement (14) eindringt, liegt.

8. Verbinder (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die dem mindes-
tens einem Überführungselement (16) gegenüber-
liegende Seite (17) des Einbringelements (14) zu-
mindest abschnittsweise im Wesentlichen parallel
zu einer Wand der Hohlkammer des Rahmenprofils
(20) verläuft, in die das Einbringelement (14) ein-
bringbar ist.

9. Verbindung (40) zwischen einem Rahmenprofil (20)
und einem Pfosten-, Kämpfer- oder Sprossenprofil
(30) eines Fensters oder einer Tür, umfassend:

- ein Rahmenprofil (20);
- ein Pfosten-, Kämpfer oder Sprossenprofil
(30); und
- einen Verbinder nach einem der Ansprüche 1
bis 8.

10. Verbindung (40) nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Pfosten-, Kämpfer- oder
Sprossenprofil (30) an seiner vor dem Einsetzen des
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Pfosten-, Kämpfer- oder Sprossenprofils (30) in ei-
nen aus dem Rahmenprofil (20) gebildeten Rahmen
dem Verbinder (10) zugewandten Seite eine Einbrin-
ghilfe (34) umfasst.

11. Verbindung (40) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Einbringhilfe (34) als Abfla-
chung oder Abrundung einer Profilkante (36) des
Pfosten-, Kämpfer- oder Sprossenprofils (30) aus-
gebildet ist.

12. Verbindung (40) nach einem der Ansprüche 9 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass die dem min-
destens einem Überführungselement (16) gegenü-
berliegende Seite (17) des Einbringelements (14)
zumindest abschnittsweise im Wesentlichen parallel
zu einer Wand der Hohlkammer des Rahmenprofils
(20) verläuft, in die das Einbringelement (14) einge-
bracht ist.

13. Verbindung (40) nach einem der Ansprüche 9 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindung
(40) weiter Spannelemente zur Verbindung des
Rahmenprofils (20) sowie des Pfosten-, Kämpfer-
oder Sprossenprofils (30) mit dem Verbinder (10)
umfasst.

14. Verbindung (40) nach einem der Ansprüche 9 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass das mindes-
tens eine Anlageelement (18, 18) mindestens eine
Erhöhung, vorzugsweise mindestens einen Dom,
umfasst, die jeweils in eine entsprechende Ausneh-
mung, insbesondere eine Bohrung, des Pfosten-,
Kämpfer- oder Sprossenprofils (30) eingreift.
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